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3dj bin ber Süfteler ©djreier,

(Sine barmloê ftiHe 9îatur,

Sie ibre fdjönften ©ebanfen

©id) fucht auf blumiger glur.

©o fdjritt id) jüngft burd) bie gelber

Unb fab mir ben Sleeroadjê an,

2ln ben Säumen bie grücbte, unb 2Biefen,

©ctteibe unb SReben fobann.

3d) badjt': Sie oetfdjimpfte grbe,

Sie bat bie OJîenfcfaen bod) gern

Unb beforgt baê aud) obne Spefen,

Sunftum, roie bie fetten in Sern.

per neue $efêfer.

3br folit bem §ute SHecererij erroeifen."

SSBelcheé Schnmjerherj toirb ftcb nidjt empören, wenn
man nacftfolgen&eô thatfäehltche« Schreiben lieët? 5Hfo
fp weit ftnb mir fchon!

Fribourg, le 4 Août 1882.

Le Conseil d'Etat du Canton de Fribourg aux Directions.
Mr le Directeur,

Il nous a été porté des plaintes sur la manière d'agir de certains
employés de la Chancellerie qui, oubliant les règles les plus élémentaires
des convenances et de !a politesse, passent à coté des employés et fonctionnaires

qui leur sont supérieurs sans les saluer, ni leur témoigner la déférence
qui leur est due.

Nous ne saurions admettre une telle conduite dans les bâtiments de

l'Administration; elle abaisse ceux-là même qui oublient les égards dus

aux supérieurs hiérarchiques et porte atteinte au préstige dont doit être
entouré l'autorité, surtout là où elle siège; nous vous chargeons en
conséquence de signaler ces points à vos chefs de service pour qu'ils donuent
les instructions voulues à leurs employés.

Le Chanceliier: Le Président:

(sig.) Louis Bourgknecht. (sig.j Meiioml.

cä> ^ivat fiants! *sss

Rubelt unb fpringet unb laffet ben §obn
©laruê b^t eine ©'funbbettëfommiffion!

3ittett il)t UJÎannen oom gafe unb oom ©talle,

5EBahrbeit beftefjt unb ber Stug Eommt m galle!

©ebt eê jum 3'näni, bann tüden fte auê,

ÏUuftern bie Seilet oon £mufe ju §auë,
Sßein unb Siqueur, bab, roie proben fte fdjarf,

Siê et gebedt, itjr Sormittagbebarf.
Nachmittag rüden fte triebet \ux ®'fd)äu,

3egt gebt'ë 3um sgäder unb sut ©pejetei.

(Si, roie fo attig, beftiebigt man roinft,
Sôenn'ë ba nidjt fdjmugig, nidjt taudjt unb nidjt ftinft!
Slbenbê jebodj fommt bie fdjroietigfte Sflidjt,
Sükil man bie fdjroetcten ©orten anftidjt.

So tu m, roenn'ê BJntetfte ©laë auêgejedjt :

3m p. p. ©larnerlanb ift illleê ädjt!

grau: Sieb' nur, ftatl, roie baê junge ©djàfdjen an tminen gingetn lullt!
äWatttt: Së bält Sid) jebenfaUê fût feine Ülutter!

t-<=a bem $erid)fsfaaf. »==v

8îiàjter: Slber rrjefjhalb bifte eigentlid) i bä Säderlabe ibrodje?

îlngeflngter : §e, mi Sater tjet mer geng g'jeit, roeil i feië Sermöge

fcjeig, fo müfe' i mi uf eneë Srobftubium lege.

e^= ^âferfitfier Jïitfimtdj. ^==s

Soë, §an?, Su ftellft Si eigentlid) i, eë ift e ©djang!
3a, Su fcjeft ganj redjt, Sater, im 41'elfcbc b'nDe bfi fe tntx

albej geng ©d)ang g'feit.

SBater:

fêbtteri. §ebeb hüüf, SRägel, unb lofeb me. gbönneb'r Sräum uêlegge?

Siagel. Sieb roaê! Ober erjelleb mtjnetroäge, eê roitb ôppiê ©ubetê fp!
Cbtteri. 3dj ba träumt mer bänb geftett j'Jiadjt bim letfdjte ©djoppe

na e fo oill oo be fantonale unb eibêginôfftjdje gefte g'tebt id)

feig en ©djnobet unb müefii aQi gef^eidje unb geftbänbeli oum

jejige ©ummet i jroei langi Streife- büege. ©an^i Setg oo ïïîable

unb gabedjtttngcle ftnb ummeg'läge, abet eê bat "üb g'langet. 3e

meb id) büejt ba, befto meb 3einc voa geftbänbel bânbë inetteit.

So ift bet etft ©tteife nanig fettig gfn unb id) bi fdjo langfam

oerfunfe i bä Sänbeliberg unb immer tûfer unb tüüfer unb ba bloê

na tänft: DJÎtjn ©ott, roenn baë e paat © tt u m p f b änb el gab

fötti, roaê müfetib au baë fût 2B a b e ft)

Slagel. D, golerabo!

Sdjngaj: Su, be ©tabtrath glaubt allroeg b'© ü n b f l u t h d)ömm balb!

$eiri: SBarum meinfdjt baë?

©djaggi: £e, roill'ê i br SRädji oum ©tabtbuus, am Suufd)änjli, fd)o

b'ültd) 91oab patat g'fteUt bänb.

^Kuflöfuitg bes £ûnenrâtf) fef s in norigei Rümmer.

Deborah
Ratibor
Caseïn
Olymp
Naundorf
Roma
Amur

I>r.

Director
Elypse
Sauser
Canning
Hamilkar
Embryo
Rauschgelb

Gtonrab (gfeber.£rn. Pfarrer @rob,
Sieben einet groften Slnjabl unrichtiger, ftnb 31 richtige Söfungen

eingegangen. Sie ausgefegten Steife fielen butd) baë 2ooë auf: 1. $tn.
Sari 2JiühlethaIer, j. Sreuj, §uttrot)t; 2. §rn, g. §. Üluggli,
Sieumünfter; 3. gt, ©teub, Cogronl.

«rieffaft en ber SÄebaftfou.

G. W. i. Bn. SBir fennen biefe«
Gbamäteon längft, finben aber nidjt nötbig,
feiner SJtutütät burdj irgenb eine (Srroabnung
©tunb jum §odjmutb ju geben. Set
3tcligiou«gefabt" abet roetben roit, roie
©ie fdjon beute feben, entgegentreten unb
bamit neuetbing« biefe 9ïcbaftion«ftube als
geinb oor une Ijaben. 3,n Uebrigen nodj=
mal« beften Saut für bie treiutblidje @e=

(Innung. K. i. St.-G. 2Jlit SSergnügcn
beforgt. K. i. R. SSirb fo bienen.
Nemo. SBir müffen beibe in ben jtalenbct
oertoeifen. Sanf. M. K. i. W. ©enbung
crljaltcn; Betätigung folgt brieflich. S.
i. P. £iier jirfulirt feit bem legten geuer=
allarm folgeube« Mätljfcl: SfßcldjcS ifl ber
Untcrfdjicb jrotfdjen jtabale unb Siebe
unb unferer g e u e t ro c h t ü b u n g 3lnt=
nrort: jtabale unb Siebe" ift ein bürger*
lidjcä îrauetfpiel unb bie gcuetrocbt=

Übung ein traurige« SBürgerf friel." Spatz, jtanonifiren roollen roir
benn biefen ajlufti boch nodj nicht, bi« er ©trca« gelcijlct bat. G. H. i. Mn.
Jperjlidjc ©ratutation jur guten Stimmung, aber Seine ©prüdjleiu oerfleben loir
abfolut nidjt. E. H. i. Z. 3JHt Vergnügen aeeeptirt. Jobs. SRichtig ;

abet ba« Soo« bat ©ie audj biejjmal roiebet nicht begünfitgt. A. R. i.
©o genügt'« audj ; itluflrireu tuätc mit ©djroierigfciten oetbunben. Z. Z.
i. D. SBir refüftren nur ungern; aber roir müffen. Sajjt, 33atcr, genug fein
be« graufamen ©piel«." G. S. i. Z. (5« genügt. Sie Softer fägit'« un=
«etbola, e« föll nu Stil' ba Sflfal bola." F. H. i. N. 3u febr post festum.
(îrgcbenjieu Sanf. A. F. i. J. (Sbc ja, fo öppt« Oeppifclt nu nadjU meh,
Stab na geng guue. SBirb ausgerichtet. 'Beften Sauf unb ©rufe. L. A. N.
Sa« nädjfte SÜial. Terschiedenen : Slnonbmeê roirb nidjt aufgenommen.

Ich bin der Düfteler Schreier,

Eine harmlos stille Natur,
Die ihre schönsten Gedanken

Sich sucht aus blumiger Flur.

So schritt ich jüngst durch die Felder

Und sah mir den Kleewachs an,

An den Bäumen die Früchte, und Wiesen,

Getreide und Reben sodann.

Ich dacht': Tie verschimpfte Erde,

Die hat die Menschen doch gern

Und besorgt das auch ohne Spesen,

Punktum, wie die Herren in Bern.

Z)er neue «Keßler. ^
Ihr sollt dem Hute Reverenz erweisen."

Welches Schweizerherz wird sich nicht empören, wenn
man nachfolgendes thatsächliches Schreiben liest? Also
so weit sind wir schon!

?ribvurx, Ig 4 àût 1832.

I.S Lom-eil ci'Ltak au Lanton de fribourg aux Directions.
Io Directeur,

Il nous s. êtè porte des plaintes sur la manière à'agir âs certains
emplovês lie la t^baneslleris qui, oubliant les règles les plus élémentaires
àes convenances et àe !» politesse, passent à cote àes emplovês et tonction-
uaires qui leur sont supérieurs sans les saluer, ni leur témoigner la àèkêrenee

qui leur est àue.
Nous ne saurions admettre une telle conduite clans les bâtiments àe

p Administration ; elle abaisse ceux-là même gui oublient les égards dus

aux supérieurs bièrarcbiques et porto atteinte au prestige dont doit être
entoure l'autorité, surtout là oà elle siège; nous vous ebargeons en con-
séquence de signaler ces points a vos ebeks de service pour qu'ils donnent
les instructions voulues à leurs emplovês.

I^s Lbancellier: I^e krêsiàeut:
(sig.) 1^««»» It««r^Iii»eeI»t. (sig.) Zl«i»an«I.

c^- Wvat «Klarus l

Jubelt und springet und lasset den Hohn

Glarus hat eine G'sundheitskommissiou!

Zittert ihr Mannen vom Faß und vom Stalle,

Wahrheit besteht und der Trug kommt zu Falle!

Geht es zum Z'nüni, dann rücken sie aus,

Mustern die Keller von Hause zu Haus,

Wein uud Liqueur, hah, wie proben sie scharf,

Bis er gedeckt, ihr Vormittagbedarf.
Nachmittag rücken sie wieder zur G'schäu,

Jetzt geht's zum Bäcker und zur Spezerei.

Ei, wie so artig, befriedigt man winkt,

Wenn's da nicht schmutzig, nicht raucht und nicht stinkt!

Abends jedoch kommt die schwierigste Pflicht,

Weil man die schwereren Sorten ansticht.

Votum, wenn's hinterste Glas ausgezecht:

Im p. p. G la r verland ist Alles ächt!

Q--- Uuf den Ulpen. -s-^
Fran: Sieh' nur, Karl, wie das junge Lchäschcn an meinen Fingern lullt!
Mann: Es hält Tich jedenfalls sür seine Mutter!

Uns dem «Kerichtssaal. -

Richter: Aber weßhalb biste eigentlich i dä Bäckerlade ivroche?

Angeklagter: He, mi Vater hct mcr geng g'scit, weil i keis Vermöge

heig, so müß' i mi us enes Brodstudium lege.

Q?-- väterlicher Anspruch-

Los, Hans, Du stellst Di eigentlich i, es ist e Schang!
Ja, Du hest ganz recht, Vater, im Welsche Kinde hei se mer

albez geng Schang g'scit.

Vater:

Chneri. Hebed hüüs, Rägel, und losed zue. Chönned'r Träum uslegge?

Riigel. Aeh was! Oder erzelled mynetwäge, es wird öppis Subers sy!

Chueri. Ich ha träumt mer händ gestert z'Nacht bim letschte Schoppe

na e so vill vo de kantonale und eidsginössische Feste g'redt ich

seig en Schnyder und müeßi alli Festzeiche und Festbändeli vum

jezige Summer i zwei langi Streife, büetze. Ganzi Berg vo Nadle

und Fadechrungele sind ummeg'läge, aber es hät nüd g'langet. Je

meh ich büezt ha, desto meh Zeine voll Festbändel händs inetreit.

Do ist der erst Streife nanig fertig gsy und ich bi scho langsam

versunke i dä Bändeliberg und immer tüfer und tüüfer und ha blos

na tänkt: Myn Gott, wenn das e paar Str u m p sb änd el gäh

sötii, was müßtid au das sür Wade sy!

Nägel. O, Colerado!

Schaggi: Du, de Stadtrath glaubt allweg d'Sündsluth chömm bald!

Heiri: Warum meinscht das?

Schaggi: He, will's i dr Nächi vum Stadthuus, am Buuschänzli, scho

d'Arch Noah parat g'stellt händ.

Auflösung des Sitbenräth sels in voriger Aummer
Debora!»
Uatibor
Laseïo
OIvmp
?sauuàork
Koma
L.mnr

Vireetor
LIvpse
Häuser
Launinx
Uamillcar
Lmbrv«
kauscbgelb

Conrad Escher.Hrn. Pfarrer Grob,
Neben einer großen Anzahl unrichtiger, sind 31. richtige Lösungen

eingegangen. Die ausgesetzten Preise fielen durch das Loos auf: 1. Hrn.

Karl Mühlethaler, z. Kreuz, Huttwyl; 2. Hrn. C. H. Muggli,
Neumünster; 3. Fr. Greub, Lotzwyl.

Briefkasten der Redaktion. ^>
<z. >v. i. Sn. Wir kennen dieses

Chamäleon längst, finden aber nicht nöthig,
seiner Nullität durch irgend eine Erwähnung
Grund zum Hochmuth zu geben. Dcr
Rcligionsgefahr" adcr werden wir, wie
Sie schon heute sehen, entgegentreten nnd
damit neuerdings diese RcdaklionSstube als
Feind vor uns haben. Im Uebrigen
nochmals besten Dank für die freundliche
Gesinnung. K. î. 8t.-lZ. Mit Vergnügen
besorgt. X. i. N. Wird so dienen.
»Ismo. Wir müssen beide in den Kalender
verweisen. Dank. KI. X. i. W. Sendung
crhallcn; Bestätigung folgt brieflich. 8.
i. Hier zirkulirt seil dem letzten Fcuer-
altarm folgendes Räthsel: Welches ist der
Unterschied zwischen Kabale und Liebe
und unserer Feuerwehr Übung?
Antwort: Kabale und Liebe" ist ein bürgerliches

Trauerspiel und die Fcucrwehr-
nbuiig ein trauriges Püi gerspiel." Spatz. Kaucnisircn wollen wir
denn diesen Mufti doch noch nicht, bis er Etwas geleistet hat. L. i>. i. IVIn.

Herzliche Gralulation zur guten Slimmnng, aber Deine Sprüchlein verstehen wir
absolut nicht. ii. i. 2. Mit Vergnügen acccptirt. .Ivb». Richtig ;

aber das Loos hat Sie auch dießmal wieder nichl begünstigt. ^. k. i.
So genügt's auch; illustrireu wärc mit Schwierigkeiten verbunden.
i. 0. Wir refüsiren nur ungcrn; abcr wir müssen. Laßt, Vater, genug sein
des grausamen Spiels." <Z. 8. i. ES genügt. Die Döktcr sägilS un-
verhola, cs söll nu All' da Tüfal bola." f. tt. i. KI. Zu sehr post testum.
Ergebensten Dank. »V f. i. ^. Ebe ja, so öppis Oeppiselt nu nachli meh,
Platz na geng gnuc. Wird ausgerichtet. Besten Dank und Gruß. l.. ^. t».

Das nächste Mal. Versvàieàen: Anonymes wird nicht aufgenommen.
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